
Mehr als 36.000 Anzei-
gen nach dem sucht-
mittelgesetz sind

2016 in Österreich erstattet
worden, um zehn Prozent
mehr als 2015. das geht aus
dem suchtmittelbericht 2016
hervor, den innenminister
mag. Wolfgang sobotka am
20. Juli 2017 in Wien präsen-
tierte.

die Zahl der Anzeigen
wegen drogendelikte ist in
Österreich innerhalb von
zehn Jahren von 24.166 auf
36.235 gestiegen. im Ver-
gleich mit 2015 wurden 2016
um 3.328 Anzeigen mehr er-
stattet. die gründe für die
steigerung der Zahl an An-
zeigen sieht innenminister
sobotka in verstärkten Poli-
zeikontrollen und in der mit

1. Juni 2016 wirksam gewor-
denen gesetzesänderung:
mit der einführung des
straftatbestandes „suchtgift-
handel in der Öffentlichkeit“
sei das Vorgehen der Polizei
gegen drogenhändler im öf-
fentlichen raum erleichtert
worden. Vorher musste man
einem Verdächtigen mindes-
tens drei straftaten nachwei-
sen sowie die Absicht, 400
euro im monat verdienen zu
wollen, um ihn in untersu-
chungshaft nehmen zu kön-
nen. dieser nachweis war
schwer zu erbringen. 

Mehr Kontrollen. „Je mehr
wir kontrollieren, desto mehr
delikte können wir verzeich-
nen“, sagte sobotka. Ziel sei
es, den drogenhandel aus

dem öffentlichen raum zu
verdrängen. denn orte, an
denen gedealt wird, werden
vor allem von Familien mit
kindern gemieden. „Wir
werden alles daransetzen,
den kontrolldruck aufrecht-
zuerhalten“, betonte sobotka.

drogenhandel sei kein
Phänomen der großstadt
mehr. „Wir stellen fest, dass
es mittlerweile auch in mit-
telgroßen städten eine szene
gibt“, informierte der innen-
minister. entscheidend sei
die Zusammenarbeit mit so-
zialhilfeeinrichtungen in den
ländern. eine Verbesserung
erhofft sich der innenminis-
ter auch durch die ende Juni
2017 im nationalrat be-
schlossene Änderung des
Fremdenrechts, die Abschie-

bungen von dealern erleich-
tern soll. Bei den Verbrechen
gegen das suchtmittelgesetz
– das sind delikte, die mit
mehr als drei Jahren strafe
bedroht sind – sind Auslän-
der unter den angezeigten
tatverdächtigen erstmals in
der mehrheit, berichtete ge-
neraldirektor mag. mag.
(FH) konrad kogler. 51 Pro-
zent der Angezeigten waren
keine Österreicher. Bei den
Vergehen – delikten mit ei-
nem strafrahmen von maxi-
mal drei Jahren – waren
knapp 33 Prozent der Ange-
zeigten Ausländer. die Zahl
der Vergehen und Verbre-
chen zusammenrechnet, wa-
ren Österreicher mit knapp
62 Prozent der Angezeigten
in der mehrheit.
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Der Straftatbestand „Suchtgifthandel in der Öffentlichkeit“ erleichtert der Polizei das Vorgehen gegen Drogenhändler.

Mehr Anzeigen 
Die Zahl der Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz ist 2016 um zehn Prozent gestiegen. 

Gesetzliche Änderungen und mehr Kontrollen der Polizei haben Wirkung gezeigt.



Sicherstellungen. die Po-
lizei stellte 2016 in Öster-
reich mehr als eine tonne
cannabisprodukte sicher,
86,5 kg kilo kokain, 68,9 kg
kilo Heroin, knapp 30.000
ecstasy-tabletten, 87,7 kg
kilo Amphetamine und 4,8
kg kilo methamphetamin. 

cannabis ist das am häu-
figsten konsumierte und ge-
handelte suchtmittel. die
Qualität der sichergestellten
suchtmittel sei in den letzten
zehn Jahren teils stark gestie-
gen. Bei cannabisprodukten
betrage der tHc-Wert in ei-
nigen Fällen oft über 50 Pro-
zent. der schwarzmarktwert
der sichergestellten drogen
beträgt etwa 26 millionen
euro. 2016 waren europaweit
669 „neue Psychoaktive
substanzen“ (nPs) bekannt
(2015: 602 nPs). in Öster-
reich waren es 209 nPs
(2015: 126 nPs). die in
Österreich sichergestellten
nPs kommen aus china. sie
werden überwiegend via in-
ternet bestellt. die einfuhr,
Ausfuhr und der Handel von
nPs unterliegt in einigen
ländern der eu keiner ge-
setzlichen regelung. 

trotz der novellierung
des neue-Psychoaktive-sub-
stanzen-gesetzes vom okto-
ber 2016 sind auch in Öster-
reich einige nPs keiner ge-
setzlichen regelung unter-
worfen. dies ist mit der ra-
santen entwicklung neuer
substanzen zu erklären. 

Darknet. stark zugenom-
men hat der Handel mit
suchtmitteln im darknet. die
Bestellung erfolgt per maus-
klick, gezahlt wird mit virtu-
eller Währung und die Ware
wird per Post ins Haus gelie-
fert. es werden immer mehr
Fälle in Österreich registriert. 

das Bundeskriminalamt
richtete 2015 eine taskforce
aus drogenermittlern und it-
experten zur Bekämpfung
der suchtmittelkriminalität
im darknet ein. „Wir arbei-
ten hier sehr eng mit den
kollegen in den landeskri-
minalämtern zusammen“,
sagt oberstleutnant dieter
csefan, leiter der Zentral-
stelle suchtmittelkriminalität
im Bk. seit ihrer gründung
wurden in Österreich 697
Personen angezeigt, die 123
kilo suchtgift und 78.000
ecstasy-tabletten im dark -
net erworben haben.

Tatverdächtige. 2016 er-
folgten 20.672 Anzeigen ge-
gen inländische und 12.784
Anzeigen gegen fremde tat-
verdächtige wegen strafbarer
Handlungen nach dem smg. 

die Anzahl der inländi-
schen tatverdächtigen ist seit
2007 von 78,2 auf 61,8 Pro-
zent gesunken, die Anzahl
der fremden tatverdächtigen
ist von 21,8 auf 38,2 Prozent
gestiegen. Bei den Verbre-
chen – das sind delikte, die
mit mehr als drei Jahren stra-
fe bedroht sind – waren 2016
erstmals mehr fremde (51 %)
als inländische tatverdächti-
ge (49 %). Bei Vergehen –
das sind delikte, die mit we-
niger als drei Jahren strafe
bedroht sind – wurden 37,3
Prozent fremde und 62,7
Prozent inländische tatver-
dächtige angezeigt. Bei den
fremden tatverdächtigen gab
es 2016 einen Anstieg bei
den nigerianischen (von
1.344 auf 1.896), bei den al-
gerischen (von 759 auf
1.282), den afghanischen
(von 689 auf 1.103) und den
marokkanischen staatsange-
hörigen (von 530 auf 850). 
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Wolfgang Sobotka: „Ziel ist
es, den Drogenhandel aus
dem öffentlichen Raum zu
verdrängen.“


